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Der selbstgemachte Facharbeitermangel

15.07.2023 | Prof. Dr. Eberhard Hamer

Die Bundesregierung hat Ende Juni 2023 ein "Fachkräfteeinwanderungsgesetz" im Bundestag beschließen
lassen. Damit soll die bisher betriebene "quantitative Immigration" der Unqualifizierten und Armen der Welt in
unsere Sozialsysteme in jährlich Millionenstärke durch eine qualitative Immigration mit der Anwerbung
auswärtiger Fachkräfte ergänzt werden. Die Bundesregierung verspricht sich davon eine Lösung des
Facharbeitermangels in Deutschland.

Wenn unsere Bevölkerung wächst und jährlich mehr als eine Million überwiegend junge, arbeitsfähige
Männer zu uns strömen, müsste es eigentlich ein Arbeitskräfteüberangebot in Deutschland geben.

Dass wir dennoch 2,4 Millionen (5,3 %) gemeldete Arbeitslose in Deutschland haben, die angeblich keine
Arbeit finden, ist statistisch unverständlich und sogar nur die halbe Wahrheit, weil z.B. von den 3,9 Millionen
erwerbsfähigen Arbeitslosen, die Bürgergeld beziehen, nur ein Drittel offiziell arbeitslos gemeldet sind, wir
also eine hohe Millionenzahl von Nichtarbeitenden haben, die aus irgendwelchen Gründen in der
Arbeitslosenstatistik nicht mitgezählt werden, z.B. erwerbsfähige Arbeitslose in Umschulung, mit
persönlichen oder familiären Einschränkungen, erwerbsfähige, aber unqualifizierte Immigranten, Menschen,
denen Bürgergeld als Lebensstandard langfristig genügt, aber auch faule und schon jugendliche
Arbeitsverweigerer, die sich "den Stress von Arbeit nicht antun und lieber politische Aktivisten sein wollen".

Dass sich die Schere zwischen Arbeitskräftebedarf unserer Wirtschaft und dem Angebot eigentlich
vorhandener Arbeitskräfte immer mehr öffnet, liegt grundsätzlich daran, dass es zwar ein Recht auf Arbeit,
nicht aber eine Pflicht zur Arbeit bei uns gibt. Das war in der DDR ganz anders. Dort gab es keine
Arbeitslosigkeit, weil es auch eine Pflicht zur Arbeit gab und diejenigen, die morgens nicht zur Arbeit kamen,
von anderen Mitarbeitern des Betriebes aus dem Bett zur Arbeit geholt wurden. Selbst Trunkenbolde wurden
mit irgendwelchen Arbeiten zwangsbeschäftigt. Die DDR hatte deshalb formell keine Arbeitslosigkeit.

Das hat sich durch die Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik in der Bundesrepublik geändert. Das
Bundessozialgericht hat ausdrücklich entschieden, dass Hartz IV-Versorgung "ein Menschenrecht für alle in
diesem Lande" sei, auch wenn sie nicht arbeiten wollen oder können. Die Bundesregierung hat 2022 dies
zum "Bürgergeld für alle" als Nichtarbeitssatzversorgung wie Hartz IV geregelt und damit zum ersten Mal
einen Anspruch auf Rundumversorgung auch ohne Arbeit geschaffen.

Von dem von Schröder früher aufgestellten Grundsatz "Fördern und Fordern" ist nur noch das "Fördern"
übriggeblieben, das "Fordern" abgeschafft. Kein Wunder, wenn so Millionen von Erwerbsfähigen sich mit
Bürgergeld – öffentlicher Sozialhilfe – begnügen, statt ihren Lebensunterhalt mühsam durch Arbeit verdienen
zu müssen. Wenn deshalb für bisher 70% der Immigranten Deutschland schon wegen der
Sozial-Rundumversorgung des Bürgergeldes "ein Sozialparadies" ist, kann sie ein wenig höheres
Einkommen aus Arbeit nicht mehr locken, bleiben sie gern lebenslang Bürgergeld-Bezieher.

Dies gilt aber auch zunehmend für deutsche Arbeitslose und Geringverdiener: Wer durch Sozialversorgung
Bargeld plus Kindergeld, Miete, Wohnungseinrichtung, Gesundheitsvorsorge, Rentenansprüche und die
vielfältigen Sozialvorteile im täglichen Leben genießt, kommt auf Nettoeinkommen, welche ein
Erwerbstätiger oft nicht erreicht, weil dieser aus dem zwar höheren Bruttoverdienst seine Miete und
Wohnungseinrichtung, seinen Transport zur Arbeitsstelle (Auto) seine Sozialabgaben einschließlich
Rentenabgaben selbst bezahlen muss und dadurch sich oft netto schlechter steht als wenn er
Bürgergeld-Bezieher würde.

Dass Millionen Niedrigverdiener trotz geringerer Nettoeinkünfte als die Sozialbezieher dennoch zur Arbeit
gehen, ist zwar gesellschaftlich lobenswert, aber individuell dumm, solange man ohne Arbeit besser leben
könnte als von Arbeit.

Das Mittelstandsinstitut schätzt, dass die staatliche Förderung der Nichtarbeitenden vor allem
mittelständischen Branchen schadet, besonders der Gastronomie, dem Einzelhandel, dem
Transportgewerbe und der Landwirtschaft. Niemand versteht, weshalb wir bei 3,9 Millionen erwerbsfähigen
Arbeitslosen zur Spargel- oder Obsternte hunderttausende Erntehelfer aus dem Ausland anwerben müssen,
weil unseren Arbeitslosen diese Feldarbeit nicht zugemutet wird.

Ebenso versteht niemand, dass die Immigranten, welche zu über 90% betrügerisch Asyl fordern, nicht
während der jahrelangen Bearbeitungsdauer zur Arbeit eingesetzt werden, ihnen sogar in ihren Heimen
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deutsche Reinigungskräfte zur Verfügung gestellt werden müssen. Das gilt auch für die ukrainischen Gäste,
die nicht nur Sicherheit in Deutschland suchen ¹, sondern die höchsten Sozialleistungen der Welt zu mehr
als zwei Dritteln ohne Arbeit.

Wir haben also genügend erwerbsfähige Deutsche und Ausländer im Lande, welche die meisten freien
Stellen besetzen könnten. Staatliche Sozial- und Asylgesetze mit den höchsten Versorgungsangeboten der
Welt halten dagegen Millionen Menschen künstlich von der Arbeit ab.

Ein Wirtschaftsminister ohne Ahnung hat eine Heizungspflicht für mehr als 40 Millionen Heizungen schon ab
nächstem Jahr vorgeschrieben, für die es überhaupt keine Installationshandwerker-Kapazität gibt. Das
Handwerk hat 236.818 offene Stellen nicht besetzt und findet trotz guter Bezahlung keine Lehrlinge, weil
unser deutsches Bildungssystem schon in den Schulen das Leistungsprinzip gegen Spaß- und
Gendererziehung ersetzt hat. Das noch vor 50 Jahren weltführende deutsche Bildungssystem produziert
nicht mehr Elite, sondern Abbrecher, Bildungsschrott.

Schon in den Schulen wird nicht mehr Ordnung, Anstand, Leistung und Erfolg gelehrt, sondern Ökologie,
Genderideologie, sexuelle Diversifizierung und Spaß statt Leistung. Diese Fehlsteuerung wirkt umso
verhängnisvoller, je größer der Ausländeranteil und damit das Bildungsdefizit in den Schulklassen ist. Einige
Bundesländer überlegen deshalb, die Schulnoten überhaupt abzuschaffen, weil mehrfach die
Schulleistungen, vor allem in den mathematischen Fächern, so schlecht waren, dass sie keine Versetzung
mehr rechtfertigten.

Die Lehrerschaft hat sich mit "billigeren Schulnoten" durchgemogelt. Wir haben so eine Inflation von
Schülern mit "gut" und "sehr gut" und 50% Abiturquote, in den Hochschulen danach aber 40% Abbrecher,
obwohl auch das Hochschulniveau in Deutschland nach amerikanischem Vorbild (Bachelor, Master)
abgesenkt worden ist. 2021 hatten wir doppelt so viele Studenten (2,9 Mio.) wie Auszubildende (1,3 Mio.) ².

Der Überschuss der Studierenden ist aber von den Sachstudien mit Leistungszwang ³ in die
anspruchsloseren "Ogen"-Fächer &#8308; geflutet, um damit in einen lebenssicheren direkt oder indirekt
staatlichen Sektor zu kommen, welcher nicht produktive Arbeit, sondern bereits die Anwesenheit
(Arbeitszeit) bezahlt ohne Leistungszwang.

Die vom Erfolg abhängigen Handwerksbereiche dagegen, in denen man sich anstrengen muss und nur bei
Erfolg bezahlt wird, werden wegen der Leistungsanforderungen gemieden. Kein Wunder, wenn das
Handwerk Lehrlingsmangel hat, denn in vielen unproduktiven öffentlichen und staatsfinanzierten Berufen
kann man erfolgsunabhängig mehr verdienen als in erfolgsabhängigen praktischen Berufen etwa der
mittelständischen Wirtschaft &#8309;.

Der Staat hält also nicht nur durch seine Sozial- und Asylleistungen Millionen Menschen von der Arbeit ab,
sondern er bildet sie auch nicht mehr für produktive Arbeit aus, sondern programmiert sie in unserem
"Wohlfühl-Bildungssystem" auf nur indirekt, nur teil- oder ganz unproduktive Berufstätigkeiten. Aus dem Land
der Dichter und Denker sollte ein Vorreiter für Genderideologie, Sexualdiversifizierung, Ökoschwafelei und
Bürokratie statt Produktion werden.

Wie war solcher Wandel von harter Leistungsarbeit unserer alten hochqualifizierten Leistungsgeneration zur
unproduktiven Scheinarbeit der heutigen Luxusjugend möglich?

Wer nicht arbeiten, aber gut leben will, braucht Geld. Deshalb liegt der Schlüssel für die Veränderungen
unserer Gesellschaft und unseres Arbeitsmarktes im Finanzsystem.

Solange Gold noch die Grundlage der Währungssysteme war, konnte die Geldmenge nicht mehr wachsen
als der Goldvorrat. Deshalb haben die USA (Nixon) bei großen Exportdefiziten und dadurch Goldverlusten
die Goldbindung des Dollars aufgehoben und auf Petrodollar umgestellt. Wenn also die USA mehr
importierten als exportierten, musste die Differenz nicht mehr in Gold ausgeglichen werden, sondern die
Staaten der Welt brauchten Dollar, um ihren wachsenden Ölbedarf zu decken, weil die USA sich mit
Saudi-Arabien u.a. geeinigt hatten, dass Öl nur in Dollar bezahlt werden könne.

Damit haben aber die USA eine Schleuse der Geldmengenvermehrung für die Zentralbanken geschaffen
und diese mit wachsenden Krediten wachsende Schulden ihrer Mitgliedsländer abgedeckt. Die Staaten
gingen aber dazu über, nicht nur wachsende Mengen Öl gegen Schulden einzukaufen, sondern auch immer
mehr Sozialwohltaten an ihre Bevölkerung aus Schulden zu verteilen und die USA teure Kriege – wenn auch
alle erfolglos – mit wachsenden Militärkosten zu finanzieren.

Die nicht gedeckte, wachsende Geldmenge wurde nun "Fiat-Money" genannt, Luftgeld ohne
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Sachwertdeckung für wachsende Finanzgeschäfte.

Die Geldmenge hat sich in den letzten 20 Jahren vervierzigfacht, die Gütermenge nur verfünffacht.
Inzwischen beträgt die Weltverschuldung fast 312 Billionen US-Dollar (131,6% BIP) – so hoch wie nie!

Diese einzigartige Weltverschuldung wurde ermöglicht, weil

1. die Zentralbanken von ihrer gesetzlichen Verpflichtung der Geldwertstabilität durch Berufung dubioser
Vorstände &#8310; sich zu Helfern ihrer politischen Führer degradiert und trotz Protesten (Weidmann) die
hemmungslose Schuldenpolitik ihrer Regierungen finanziert haben.

2. Betrieben wurde die Verschuldung vor allem auch von der internationalen Hochfinanz und ihren Banken,
welche durch immer höhere Kredite an immer höher verschuldete Länder, durch immer risikoreichere Kredite
an die Privatwirtschaft und vor allem durch explosionsartige Vermehrung von Derivaten das Kredit- und
Schuldenvolumen in der ganzen Welt hemmungslos multiplizierten.

3. Eine der ersten Branchen, welche daran bestens verdiente, waren die Banker und Angestellten aller
Finanzorganisationen. Die steigenden Umsätze über steigende Kredite und Schulden brachten zuerst ihnen
steigende Einkommen, für wiederum steigende Spekulationen.

Aber auch die Sozialindustrie war Gewinner der Geldmengenvermehrung. Die Theorie von der "sozialen
Gerechtigkeit" bei gleicher Teilhabe am Lebensstandard führte zur größten Umverteilung der Geschichte.
Vor allem vor Wahlen versuchten die Parteien noch Bevölkerungsgruppen zu entdecken, denen sie noch
Sozialleistungen versprachen, um sie für sich zu gewinnen. Da Sozialleistungen aber nicht mehr
rücknehmbar sind, wuchsen von Wahl zu Wahl die Sozialversprechen und deshalb die Sozialleistungen in
den Ländern überproportional an, so dass z. B. in Deutschland die Sozialversorgung ("Bürgergeld") netto die
unteren Einkommensgruppen schon übersteigt und insgesamt die Sozialleistungen mehr als ein Drittel des
gesamten Sozialprodukts ausmachen.

4. Die hemmungslose Gelddruckerei erzeugte Geldlawinen, überrollte auch den zurückgebliebenen
Güterstrom. Die Zentralbanken versuchten zwar, durch künstliche Zinssenkungen und Tricks eine "gestaute
Inflation" zu halten; das billige Geld der Märkte brach aber schließlich doch in eine offene Inflation aus,
welche auch zu Lohnerhöhungen (Lohn-Preisspirale) führte und ein Glücksgefühl des monetären
Schein-Wohlstands überall verbreitete.

Seitdem glauben die Menschen in Deutschland, wir wären "ein reiches Volk", könnten nicht nur alle
zurückbleibenden Entwicklungsländer finanzieren, sondern auch den Krieg in der Ukraine und könnten in
Überfluss leben. Sogar einer sich immer hemmungsloser ohne eigene Einnahmen verschuldenden EU
wurde mit der Schuldenunion deutsche Bürgschaft zugesagt, d. h. Haftung und künftig Zahlung in
Billionenhöhe.1. die Zentralbanken von ihrer gesetzlichen Verpflichtung der Geldwertstabilität durch
Berufung dubioser Vorstände &#8310; sich zu Helfern ihrer politischen Führer degradiert und trotz Protesten
(Weidmann) die hemmungslose Schuldenpolitik ihrer Regierungen finanziert haben.

2. Betrieben wurde die Verschuldung vor allem auch von der internationalen Hochfinanz und ihren Banken,
welche durch immer höhere Kredite an immer höher verschuldete Länder, durch immer risikoreichere Kredite
an die Privatwirtschaft und vor allem durch explosionsartige Vermehrung von Derivaten das Kredit- und
Schuldenvolumen in der ganzen Welt hemmungslos multiplizierten.

3. Eine der ersten Branchen, welche daran bestens verdiente, waren die Banker und Angestellten aller
Finanzorganisationen. Die steigenden Umsätze über steigende Kredite und Schulden brachten zuerst ihnen
steigende Einkommen, für wiederum steigende Spekulationen.

Aber auch die Sozialindustrie war Gewinner der Geldmengenvermehrung. Die Theorie von der "sozialen
Gerechtigkeit" bei gleicher Teilhabe am Lebensstandard führte zur größten Umverteilung der Geschichte.
Vor allem vor Wahlen versuchten die Parteien noch Bevölkerungsgruppen zu entdecken, denen sie noch
Sozialleistungen versprachen, um sie für sich zu gewinnen. Da Sozialleistungen aber nicht mehr
rücknehmbar sind, wuchsen von Wahl zu Wahl die Sozialversprechen und deshalb die Sozialleistungen in
den Ländern überproportional an, so dass z. B. in Deutschland die Sozialversorgung ("Bürgergeld") netto die
unteren Einkommensgruppen schon übersteigt und insgesamt die Sozialleistungen mehr als ein Drittel des
gesamten Sozialprodukts ausmachen.

4. Die hemmungslose Gelddruckerei erzeugte Geldlawinen, überrollte auch den zurückgebliebenen
Güterstrom. Die Zentralbanken versuchten zwar, durch künstliche Zinssenkungen und Tricks eine "gestaute
Inflation" zu halten; das billige Geld der Märkte brach aber schließlich doch in eine offene Inflation aus,
welche auch zu Lohnerhöhungen (Lohn-Preisspirale) führte und ein Glücksgefühl des monetären
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Schein-Wohlstands überall verbreitete.

Seitdem glauben die Menschen in Deutschland, wir wären "ein reiches Volk", könnten nicht nur alle
zurückbleibenden Entwicklungsländer finanzieren, sondern auch den Krieg in der Ukraine und könnten in
Überfluss leben. Sogar einer sich immer hemmungsloser ohne eigene Einnahmen verschuldenden EU
wurde mit der Schuldenunion deutsche Bürgschaft zugesagt, d. h. Haftung und künftig Zahlung in
Billionenhöhe.

Wenn Geld genug da zu sein scheint, braucht man sich für seinen Lebensunterhalt nicht mehr
anzustrengen, nicht mehr hart arbeiten, kann zu Spaß, Lust, Genuss und zu "Ökologie statt Ökonomie"
übergehen.

Wer aber Überfluss zu haben glaubt, duldet, dass eine Regierung billige Energie kündigt, durch
Umweltvorschriften die Wirtschaft blockiert, das Eigentum der Bürger um grüner Weltenrettungspläne willen
wirtschaftlich enteignet, alle Armen der Welt zur Rundversorgung ohne Eigenarbeit zu uns einlädt oder sich
nicht nur bei den Kosten des Ukraine-Krieges vordrängt, sondern sogar noch den Wiederaufbau mit
hunderten Milliarden Euro zu finanzieren verspricht (EU, Baerbock).

Der Tanz auf der Finanz-Titanic geht nur so lange, bis die Menschen realisieren, dass diese Verschuldung
nicht mehr ohne monetäre und reale Enteignung lösbar ist, dass unsere Währung nur noch Luft ist, dass wir
längst und viel zu viel "über unsere Verhältnisse" (d. h. unproduktiv, ohne ausreichende Realproduktion)
leben.

Der Knall wird kommen und dann auch die Erkenntnis, dass nur produktive Arbeit Wohlstand trägt, nicht
aber arbeitsloses Vergnügen.

© Prof. Dr. Eberhard Hamer
Mittelstandsinstitut Niedersachsen e.V. 

¹ Die sie in der West-Ukraine auch haben könnten
² 1950 waren es noch 7mal mehr Auszubildende statt Studierende
³ Z.B. die technischen Studien
&#8308; Politologen, Psychologen, Ökologen, Pädagogen u.a.
&#8309; Die aber letztlich durch ihre Steuern und Sozialabgaben die unproduktiven öffentlichen Bereiche
unterhalten muss
&#8310; Z.B. Draghi, Christine Lagarde (rechtskräftig wegen Korruption vorbestraft) 
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